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Nabu Bakumkritisiert Haltestellen-Standort
Die Ortsgruppe des Naturschutzbundes hätte die Blühfläche lieber erhalten/Bürgermeister Averbeck zeigt sich irritiert
Von Carina Meyer

Bakum. Über den Standort der
neuen Bushaltestelle in Bakum
an der Kreuzung Elmelager Stra-
ße/Schledehauser Straße zeigt
sich die örtliche Gruppe des Na-
turschutzbundes (Nabu) rund
um den Vorsitzenden Christian
Behnen wenig erfreut. „Es wur-
de eine mehrjährige, 2019 mit
Regiosaat bestückte Blühwiese
völlig zerstört“, heißt es dazu in
einer Stellungnahme des Vor-
stands. Der Nabu hätte sich des-
halb gewünscht, im Vorfeld in
diese Maßnahme einbezogen zu
werden.
Dabei möchte die Bakumer

Ortsgruppe deutlich machen,
dass sie es begrüße, dass der öf-
fentliche Personennahverkehr
gefördert werde. „Wir sind nicht
gegen die Bushaltestelle“, sagt
Behnen. Allerdings frage er sich,
ob sie nicht auch an anderer Stel-
le hätte gebaut werden können.
Die vor zwei Jahren angelegte
Blühwiese sei eine gute Nah-
rungsquelle für viele bedrohte
Insektenarten gewesen. Regio-
saat enthalte vor allem Saatgut
von Pflanzen, die seit Jahrhun-
derten vor Ort heimisch seien,
erklärt Behnen. „Diese jetzt ge-
opferte Fläche war ein kleiner
Beitrag der Gemeinde zum
Stopp des Insektensterbens, da
sie viele heimische Blütenpflan-
zenarten enthielt, die auch von
seltenen Tieren für das Überle-
ben benötigt werden“, heißt es
in der Stellungnahme der Ba-
kumer Nabu-Gruppe weiter.
Deshalb hoffe der Vorstand, dass
die jetzt versiegelte Naturfläche
von „ehemals großem ökologi-
schenWert“ unabhängig von an-

derweitigen verpflichtenden
Kompensationsmaßnahmen an
anderer Stelle freiwillig kom-
pensiert werde.
Bakums Bürgermeister Tobias

Averbeck zeigt sich irritiert von
diesem Einwand. Er verweist da-
rauf, dass allen Beteiligten, auch
dem Nabu, stets klar gewesen
sein muss, dass die circa 200
Quadratmeter große Blühwiese
an dieser Stelle nur vorüberge-
hend angelegt werden sollte bis
die Errichtung der Haltestelle er-
folgt. Averbeck erklärt, dass die
Baumaßnahme bereits 2016 im
Straßen- und Gebäudeausschuss
vorgestellt und beraten wurde.
Im September 2019 sei die Vor-
stellung des Projektes in der Sit-

zung der Lokalen Aktionsgrup-
pe LAG der Leader-Region
Vechta erfolgt und habe ein zu-
stimmendes Votum der LAG be-
züglich einer Förderung von cir-
ca 50000 Euro erhalten. Zu die-
ser LAG zähle auch der Vorsit-
zende der Nabu-Ortsgruppe Ba-
kum, Christian Behnen, in sei-
ner Funktion als Kreisnatur-
schutzbeauftragter, sagt Aver-
beck.
Im November 2019 habe es ei-

ne erneute Beratung des Pro-
jektes im öffentlich tagenden
Schulausschuss gegeben, ehe im
öffentlichen Teil der Ratssit-
zung im Dezember 2019 der Be-
schluss über die Durchführung
der Baumaßnahme erfolgte. Im

Nachgang aller öffentlicher Sit-
zungen derGemeindeBakumsei
seitens der Nabu-Ortsgruppe
Bakum keine Stellungnahme
oder Eingabe erfolgt, so der Bür-
germeister. Der Rat der Gemein-
de Bakum habe im Dezember
2018 zudem das Konzept zum
Schutz von Vögeln und Insek-
ten in der Gemeinde Bakum be-
schlossen. In diesem Konzept
werde explizit darauf hingewie-
sen, dass unter anderem auf der
Fläche der Haltestelle vorüber-
gehend eine Blühwiese auf circa
200 Quadratmetern angelegt
werde. Die Nabu-Ortsgruppe
Bakum kenne das Konzept, da
Behnen seit zwei Jahren ge-
meinsam mit Landwirtschaft

und Gemeinde die jeweiligen
Blühmischungen bespreche.
„Abschließend möchte ich noch
auf das Verfahren der Änderung
des B-Planes Nr. 71 im Ortskern
von Bakum hinweisen. Der Sat-
zungsbeschluss dazu erfolgt am
kommenden Donnerstag in der
Sitzung des Rates der Gemeinde
Bakum“, sagt Averbeck. Die Än-
derung des Bebauungsplanes lag
vom 2. März bis 3. April 2020 öf-
fentlich aus. In diesem Zeitraum
oder auch im Nachgang der Aus-
legung habe es keine Hinweise
oder Stellungnahmen seitens der
Nabu-Ortsgruppe Bakum gege-
ben, obwohl die Fläche in die-
sem Plan eindeutig als Halte-
stelle kenntlich gemacht sei.

Streitpunkt: Eine neue Bushaltestelle soll an der Kreuzung Elmelager Straße/Schledehauser Straße in Bakum entstehen. Der örtliche Na-
bu kritisiert den Standort. Foto: C. Meyer

Hoffen auf viele Mithelfer: Klima- und Naturschutzmanagerin Ma-
ria Buschenhenke (links) und Rita Gelhaus von der Projektgruppe
2030. Foto: Seidel /Gemeinde Goldenstedt

Michael Wübbelmann bleibt Erster Gemeinderat in Goldenstedt
Der Rat wählt den Allgemeinen Vertreter des Bürgermeisters und Bauamtsleiter einstimmig/Finanzierung von Kitas auf Tagesordnung
Goldenstedt (cm). Einstimmig
hat der Goldenstedter Gemein-
derat am Montagabend Michael
Wübbelmann zum Ersten Ge-
meinderat und Allgemeinen
Vertreter des Bürgermeisters ge-
wählt. Damit bleibt der Bau-
amtsleiter weitere acht Jahre im
Amt. Vor der Wahl attestierten
die Ratsmitglieder Wübbel-
mann seine fachliche Versiert-
heit und dass es bezüglich der
Wahl keiner Diskussion bedür-
fe, wie Elisabeth Wübbeler
(CDU) sagte. Auch Bürgermeis-
ter Alfred Kuhlmann brachte sei-
nen Wunsch nach Wiederwahl
Wübbelmanns deutlich zum
Ausdruck. Er schätze die enge
und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit, sagte Kuhlmann.
Nach der einstimmigen Wahl
wurde dem alten und neuen Ers-
ten Gemeinderat mit Applaus
und Blumenstrauß gratuliert.
Der Gemeinderat beschäftigte

sich an dem Abend noch mit

weiteren Tagesordnungspunk-
ten. So unter anderem mit der
Neufassung und Verlängerung
der „Vereinbarung über die
Wahrnehmung von Aufgaben
der öffentlichen Jugendhilfe
durch die kreisangehörigen
Städte und Gemeinden im Land-
kreis Vechta“ bis 2025. Heißt
konkret: Seit 2012 kümmert sich
Goldenstedt – wie die anderen
Kommunen im Landkreis auch
– selbst umdie Kindergärten und
Krippen. Der Landkreis Vechta
beteiligt sich finanziell. Diese
ortsnahe Wahrnehmung der
Aufgaben soll beibehalten wer-
den. Da der finanzielle Mehr-
aufwand, unter anderem durch
Krippen- und Kindergartenneu-
bau, gestiegen ist, soll es eine in-
tensivere Kostenbeteiligung sei-
tens des Landkreises geben. Die
Gemeinde Goldenstedt verfügt
derzeit über zwölf Kindergar-
ten-Regelgruppen, sechs Kin-
dergarten-Ganztagsgruppen,

acht Krippen-Regelgruppen und
zwei Krippen-Ganztagsgruppen.
Diese Kostenbeteiligung des

Landkreises soll sich folgender-
maßen ändern: Bislang gibt es
für eine Regelgruppe Krippe
21000 Euro. Dabei soll es blei-
ben. Für eine Regelgruppe Kin-
dergarten gab es bislang 21000
Euro, künftig 33000 Euro. Für

eine Ganztagsgruppe Krippe soll
es nach wie vor 27000 Euro vom
Landkreis geben, für eine Ganz-
tagsgruppe Kindergarten 41000
Euro statt wie bislang 27000 Eu-
ro. Kleingruppen erhalten wie
bisher je nach Gruppenart die
Hälfte. Der Investitionskosten-
zuschuss je Krippen- oder Kin-
dergartenplatz soll für die Jahre

2021, 2022 und 2023 bei 4200
Euro liegen, sich für die Jahre
2024 und 2025 auf 4500 Euro er-
höhen.
„Never change a winning

team. Das hat immer gut ge-
klappt“, sagte Elisabeth Wübbe-
ler (CDU) und sprach sich dafür
aus, der Vereinbarung zuzustim-
men. Ralf Fennig (AfD) war der
Auffassung, dass die Aufgabe vor
Ort gut aufgehoben sei, fragte
aber, ob der Landkreis die voll-
ständigen Kosten übernehme
oder ob die Gemeinde drauf-
zahlen müsse. Kindergarten-
und Krippenbedarf werde nie
ganz kostendeckend sein, ent-
gegnete Bürgermeister Alfred
Kuhlmann. Wie bei Kunst und
Kultur müsse die Gemeinde ei-
nen Teilbeitrag leisten. Fachbe-
reichsleiter Steffen Boning er-
läuterte, dass es sich um einen
Zuschuss handele und dass der
Landkreis Vechta, wenn er die
Aufgaben übernehme, und nicht

die Gemeinde, das Geld über die
Kreisumlage wieder hereinholen
würde. Im Endeffekt wandere
das Geld „von einer Tasche in
die andere“, sagte Boning.
Martin Meyer (CDU) war der

Meinung, dass es richtig sei, Geld
in die Hand zu nehmen. Die Ge-
meinde sei „dicht dran an den
Schulen und den Kindergärten“
und könne dementsprechend
sofort reagieren. Außerdem kön-
ne die Gemeinde schließlich
selbst entscheiden, was zu tun
ist. Hans-Georg Lück (SPD)
merkte an, dass es viel mehr Bü-
rokratie gebe, wenn alles über
den Kreis laufe. Die Gemeinde
hätte weniger Einfluss. Er halte
die Zuschussregelung deswegen
für eine gute Lösung.
Die Ratsmitglieder stimmten

demBeschlussvorschlag, dass die
neu gefasste Vereinbarung mit
dem Landkreis Vechta bis Ende
2025 verlängert wird, mit einer
Enthaltung zu.

Einstimmiges Votum: Michael Wübbelmann (Mitte) ist auch wei-
terhin der Erste Gemeinderat in Goldenstedt. Ratsvorsitzender Ru-
dolf Aumann und Bürgermeister Alfred Kuhlmann sind glücklich
über diese Entscheidung. Foto: C. Meyer

M Bakum

Corona-Testzentrum
Das Corona-Testzentrum in
der Bakumer Sporthalle, Loher
Straße, hat heute von 8 bis 11
Uhr geöffnet. Termine sollten
unter www.landkreis-vechta.
de vereinbart werden; Tests
ohne Termin bleiben aber
möglich.

M Goldenstedt

Gasgrill gestohlen
Ein auf einer Terrasse im Mei-
ers Kamp in Ellenstedt abge-
stellter Gasgrill ist die Beute ei-
nes bislang unbekannten Tä-
ters. Laut Polizei wurde der
Grill zwischen Samstag, 13.
März, 17 Uhr, und Sonntag, 14.
März, 15 Uhr, gestohlen. Für
den Abtransport könnte der
Täter ein Fahrzeug verwendet
haben. Sachdienliche Hinwei-
se nimmt die Polizei (Telefon
04444/967220) entgegen.

M Visbek

Corona-Testzentrum
Das Corona-Testzentrum im
Haus der Bildung und Familie
hat heute von 12 bis 15 Uhr ge-
öffnet. Termine sollten unter
www.landkreis-vechta.de ver-
einbart werden; Tests ohne
Termin bleiben aber möglich.

Kindergottesdiensttüten
Die evangelische Kirchenge-
meinde hat Kindergottes-
diensttüten vorbereitet, in de-
nen sich eine Geschichte zu
Ostern, mehrere Bastelange-
bote und eine Osterüberra-
schung befinden. Die Tüten
können ab Sonntag (28. März)
um 11 Uhr in der Emmaus-Kir-
che in Visbek und ab Samstag
(27. März) nach dem Abend-
gottesdienst in der Versöh-
nungskirche inLangförden von
den Kindern abgeholt werden.

Firmung
Die Anmeldungen zur Firm-
vorbereitung für katholische
Schüler/-innen der sechsten
Jahrgangsstufe wurden am
19. März per Post verschickt.
Für Rückfragen steht Pasto-
ralreferent Christian Hoge un-
ter christian.hoge@st.vitus-
visbek.de zur Verfügung.

Ausrangierte Handys bitte in die Sammelbox
Projektgruppe 2030 und Goldenstedter Jugendparlament starten Aktion

Goldenstedt (ff). Im Rahmen
der landkreisweiten Umweltwo-
che haben die Goldenstedter
Projektgruppe 2030 und das Ju-
gendparlament eine Aktion ge-
startet – und eine Sammelbox
im Foyer des Rathauses aufge-
stellt. „Hier können Handys und
Ladekabel eingeworfen werden.

Am Ende der Umweltwoche
wird die Box geleert und an die
ProWildlife-Organisation zum
Recycling weitergeleitet“, heißt
es in einer Pressemitteilung der
Gemeinde. Etwa 124 Millionen
ungenutzte Smartphones liegen
laut einer Umfrage des Digital-
verbandes Bitkom in deutschen

Häusern unbenutzt herum. Vie-
le Verbraucher heben ihr altes
Handy auf, häufig auch zwei oder
drei. Da kommt insgesamt eine
ganze Menge an Rohstoffen zu-
sammen, die recycelt und wie-
derverwendet werden könnten,
informiert die Gemeindeverwal-
tung weiter.


